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Presseerklärung/ Medieninformation
Pflegekassen kündigen Hamburger Dekubitusprojekt!
Seit 2002 trugen sie den „Hamburger Qualitätsvergleich“ in der Vorbeugung von Druckgeschwüren bei Pflegebedürftigen (Dekubitus) gemeinsam: Die Verbände der Leistungsanbieter in der Pflege (HPG), die Behörde für Soziales und Familie sowie die Verbände der Hamburger Pflegekassen. Nun haben die Pflegekassen unter Führung des VdAK den entsprechenden Vertrag gekündigt. Das erfolgreiche und in seinem Umfang einmalige Projekt steht vor dem Aus.

Bis zu 200 Hamburger Pflegebetriebe haben bislang freiwillig an diesem bundesweit viel beachteten Modellprojekt mitgewirkt. Hintergrund bildete die Überlegung, Pflegequalität gemeinsam zu entwickeln.
Und das Projekt war erfolgreich: Das durchschnittliche Vorkommen von Dekubitus unter Hamburgs Pflegebedürftigen konnte im Projektverlauf tatsächlich deutlich verringert werden (von 8 auf 4,5%) und liegt weit unter dem Durchschnitt anderer Metropolregionen. Den Pflegebedürftigen ist viel Leid, dem Gesundheitssystem zudem hohe Kosten erspart geblieben. 

Die Pflegekassen begründen die Vertragskündigung damit, dass es in der Vergangenheit nicht zur namentlichen Nennung von Einrichtungen mit vermeintlich nicht ausreichender Pflegequalität gekommen sei und dies auch für 2006 nicht zu erwarten sei. 

Sie sehen offenbar nicht, dass das Projekt so weder der Freiwilligkeit der Teilnehmer, die eine angstfreie Aufarbeitung des Themas sicherstellte, noch der Dekubitusproblematik insgesamt gerecht geworden wäre. 
Denn dank des Projektes wissen wir von komplizierten Entstehungszusammenhänge gerade schwerwiegender Druckgeschwüre, die längst nicht immer den Pflegeeinrichtungen anzulasten sind, von Lücken im ambulanten Vergütungssystem, von der Rolle therapieverordnender Ärzte, von den Folgen des Entlassungsdruckes in den Krankenhäusern, aber auch über die Grenzen von Medizin und Pflege bei Dekubitus in der letzten Lebensphase. Die - nicht erfüllten - Erwartungen der Pflegekassen fallen weit hinter diesen Kenntnisstand zurück.     

Dass ein Qualitätsentwicklungsprojekt immer noch verbesserungsfähig ist und weiter wachsen muss, ist unstrittig. Für die HPG ist es um so unbegreiflicher, dass die Pflegekassenverbände den eingeschlagenen Weg einer auf Kooperation und geteilter Verantwortung -aller für die Pflege verantwortlichen Akteure - setzenden Qualitätsentwicklung verlassen haben und einem überaus erfolgreichen und entwicklungsfähigen Projekt ab 2006 die notwendige Unterstützung entziehen.  

"Die Pflegekassen, allen voran der VdAK verhalten sich gegenüber ihren Mitgliedern verantwortungslos. Verantwortungslos deshalb, weil sie statt in eine kostengünstige Qualitätssicherung zu investieren hohe Behandlungskosten in Kauf nehmen, verantwortungslos aber auch, weil sie den unbestreitbaren Erfolg des Projektes leugnen und schmerzvoll verlaufende Krankheiten hier nicht mit allem Nachdruck verhindern helfen."
Jens Stappenbeck
Geschäftsführer der Hamburgischen Pflegegesellschaft
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